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100 Jahre Sonnblick-Verein

Die Bewältigung der Krise von 1949

SIEGFRIED SCHWARZL, Wien

Am 18. Dezember 1892 fand die konstituierende Vollversammlung des Sonnblick-
Ver8ines statt. Das auslösende Moment war eine Krisensituation. Da die Schwierigkeiten,
die die Erhaltung des Sonnblick-Observatoriums und des wissenschaftlichen Betriebes
betrafen, nicht mehr von der österreichischen Meteorologischen Gesellschaft allein
bewältigt werden konnten, sah sich diese veranlaßt „einen speciellen Verein zur Förderung
des Sonnblick-Observatoriums ins Leben zu rufen“, wie dies in einer Aussendung mit dem
Titel „Gefährdung der meteorologischen Station auf dem Sonnblickgipfel, der höchsten
Station Europas“ vom März 1892 heißt, die der Ausschuß der österreichischen Gesellschaft
für Meteorologie an alle kompetenten Stellen verschicken ließ.

Das Observatorium auf dem Sonnblick wurde 1886 auf Initiative von Julius Hann
errichtet. „Der Bau des Observatorium“ wie es im gleichen Schreiben heißt, „ist bekannt-
lich von dem damaligen Besitzer des Goldbergbaues in der Rauris, Ignaz Rojacher, mit
großer Sachkenntnis, Umsicht und Energie im Jahre 1886 ausgefiihfi und vollendet, in
den Jahren 1887, 1888 und 1889 auf Kosten des Deutschen und Oesterreichischen Alpen-
vereines erweitert worden, ...“„N ur die genauen Kenntnisse der Verhältnisse der Gletscher-
und Firnregion, wie sie Rojacher, unterstützt von seiner scharfen Beobachtungsgabe,
...gewonnen hatte, befähigte ihn, sowohl die Wahl der Oertlichkeit, wie die Durchführung
des Baues erfolgreich in die Hand zu nehmen.“ „Die Unterhaltung der Station in den
Jahren 1886 bis 1890 besorgte Rojacher ...“ Zu diesem Zweck stellt er für die Transporte
von Lebensmitteln und Brennmaterial den Schrägaufzug seines Bergwerkes von Kolm-
Saigurn zum Knappenhaus in 2150 m zur Verfügung und besorgte den Weitertransport
hinauf zum Gipfel des Sonnblicks in 3106 m Höhe mit Hilfe seiner eigenen Knappen.

Dann heißt es weiter: „Im Jahre 1888 sah sich Rojacher genöthigt, den Bergbau zu
verkaufen. Der Käufer stellte im Winter 1889 den Betrieb ein. Rojacher verblieb noch in
Kolm, erkrankte aber im Sommer 1890, mußte im Herbst nach Rauris geschafi‘t werden
und starb dort im Alter von 47 Jahren.“

Der Goldbergbau war in den Besitz einer französischen Gesellschaft übergegangen. Zu
guterletzt, wenige Jahre später, gab diese den Betrieb wegen Unrentabilität auf und ließ
alle Transporteinrichtungen vernichten!!! (Sprengung des Maschinenbauses, Verbrennen
von allem was aus Holz war.)

Es war verständlich, daß mit dem Tod Rojachers der Betrieb des Observatoriums in
Frage gestellt war. Und deshalb der Aufruf in oben genannter Schrift: „Um das
Observatoriums auf dem Sonnblick fortfiihren zu können, bedarf die Österreichische
Gesellschaft fiir Meteorologie einer ausgiebigen Unterstützung“.

Die Hauptaufgabe des 1892 gegründeten Sonnblick-Vereines, die in den Statuten auch
festgehalten ist, war es also, neben der Förderung wissenschaftlicher Arbeit als solches,
sich um die Aufrechterhaltung des Betriebes zu bemühen, die Versorgung der Beobachter '
mit Nahrungsmitteln und Brennmaterial sicher zu stellen, daneben aber auch die
Verantwortung für eine rasche und einwandfreie Übermittlung der Beobachtungen nach
Wien (Telefonleitung) zu tragen. Dazu war für die nötigen finanziellen Mittel
aufzukommen.
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Der Einsatz des Sonnblick-Vereines war auch in der Zukunft immer dann am
notwendigsten, wenn es „brannte“.

Eine derartige Krisensituation hatte sich 1949 wieder eingestellt.

Die Schwierigkeiten der beiden Weltkriege waren damit überwunden worden, daß die
Erhaltung dieses, vor allem für die Luftfahrt so wichtigen Observatoriums zur militäri-
schen Einrichtung und damit von dieser Seite her erhalten wurde. Die Überwindung des
toten Punktes 1918/19 (es wurde wieder von Einstellung des Betriebes gesprochen),
erfolgte in kurzer Zeit.

1938 übernahmen militärische Beobachter des Reichswetterdienstes den Dienst am
Observatorium. Der Sonnblick-Verein wurde aufgelöst, Prof. F. Lauscher als kommissari-
scher Leiter eingesetzt. Nach 1945 gelang es, zunächst mit Hilfe der Besatzungsmächte,
die Versorgung aufrecht zu erhalten. Hubschrauber der US-Army, die Lebensmittel und
Brennmaterial auf den Gipfel beförderten, waren im Einsatz. So konnte der Betrieb selbst
in dieser schwierigen Zeit aufrecht erhalten werden.

1949 schien jedoch die Situation hoffnungslos. Die Flüge waren eingestellt werden, der
österreichische Staat hatte kein Geld. Der Betrieb auf der provisorischen Seilbahn wurde
aus Sicherheitsgründen behördlich untersagt; dazu kam später noch, daß im Sommer die
Bergstation während eines Wettersturzes aus den Ankern gerissen wurde und über die
Nordwand abstürzte.

Mit den Worten: „Wenn nicht irgendeine unvorhergesehene Hilfe kommt, so müssen wir
den Betrieb des Observatoriums heuer noch einstellen“ verkündete Prof. H. v. Ficker,
Direktor der Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik in Wien, als erster
Vorsitzender des Sonnblick-Vereines bei der Jahreshauptversammlung am 4. Mai 1949 die
kritische Situation. Alle Appelle um Hilfeleistungen seitens des Staates wären vergeblich
gewesen.

Die Reaktion von Teilnehmern Sonnblick-Voroiu,
der Jahreshauptversammlung war W
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Abbildung 1: DerSchrift:-man:: n.:-Ver.1tuulo:
Aufruf seitens desVorstandes des /*/ £ ‚\
Sonnblick-Vereines zur WM
Mitgliederwerbung



Abbildung 2):

Abbildung 2:
Organisationsplan für die Erhaltung des
Sonnblick-Observatoriums 4-4—n715u.JiMWM-dal'om «»»—7:
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Förderung:

Roßwänge u.a.) und Burgschauspielern.

b) Werbung von Mitgliedern

Essen frei)



Propaganda:

1) Zeitungsartikel

2) Aufsätze in Zeitschriften

3) Vorträge

4) Plakate und Postkarten

5) Führungen

Ausstellung

Propaganda - Schlagsätze

werden sollen.

Wien.28.Juli(Eigenberidit).Wieeinleiten-
derFunktionärderZentralanstaltfürMeteo-
Vereins,ProfessorSteinhaus'er.einemMitarbeiterdes„WienerKurier“erklärte."stehtdasSonnblickObservatorium.das_‘seitdemJahre1886betriebenwirdundeinesderalte-stenmeteorologischenlnstiruteÖsterreichsdarstellt,‚vorseinerAuflösung.DieKostenzumBetriebdesObservatoriums.demzweit-höchsten-,EuropaswürdenalleiniiirVersor-gungsttansportejährlich40.000Schillingbetra-gen,währendderBaueinerMaterialseilbahnonderTalsohlebisau!den3106Meteroben"" ‘ “ “ nachdenAn-abendes'Professorsaufrund130.000Schil-lingkommenwiirde.Dadiebestehendeprovisorisd1_eMaterial-
seilbahnnid1rmehrbetriebsiähiqistundder

Abbildung 4:
WIENER KURIER:
„Ein neuer Schlag für die
Sonnblickwarte:
Die Seilbahn unbrauchbar“

Sonnblick-Verein,derdasObservatoriumerhält,
nachseinenFeststellungennichtinderLage
ist,dienötigenGeldmittelaufzubringen15teineVersorgungderBeobachter,diedasganze
Jahrin derGletsd1erweltzubringenmüssen.unmöglidtgeworden.JedesKilogrammanHeizmaterialoderLebensmittelnmußderzeit
mangelsjedermaschinellenBeförderungsein-
richtungdurchTrägerindasObservatoriumgebrachtwerden,dasimWinterdauerndTem-peraturenbiszu37Minusgradenausgesetztist.
EineWeiterführungdesObservatoriumswäre,wieProfessorSteinhauserabschließend
betonteangesichtsderderzeitigenSituationnurmitHilfevonSubventionendesUnter-
richtsminister‘uimsunddeiLandesregierungenmöglich.

Die7vni-‘ ‘ ‘ ' ‚...AnstaltaufderHohenWarteerhieltdieseWodaeeinenFunk-spruchvomSonnblick-Observatorium:.ZugseilderMaterialseilbahn'.hießesdarin.‚ausseinerVerankerunggerissenundüberdenNordhangabgestürzt'DamitwurdediefürdenHerbstvorgeseheneBetriebsauinahmederBahnunmöglichgemacht.dieVorrätefürdie vier LeutederWetterstationmüssenweiter,wieschonseit60Jahren,zuFußindieRegionendesewigenSchneeshinaufgebradrtwerden.DieArbeitaufderSonnblidrwartehatdamiteinenneuen.schwerenRüdeschlager-litten.DerBauderSeilbahnaufdenSonnblidtwurdeschon1946begonnen,dodasolltesieerstin dennächstenTagenkommissioniertwerden.SehrsolidhatdieSeilbahnnieaus-gesehen,manhatte,derGeldnotgehord1end,eineganzleichteAusführunggewählt.DasZugseilwarni einmaldenSd1neemassengewachsen.diesi inderletztenWod1ean-setzten.Dazukamnod1einheftigerSturm.derandemüber800mlangdurd1hängendenSeil
zerrteundriß.bisSamstagvormittagdieVer-ankerunganderBergstationnachgabunddas

Abbildung 3:
WIENER KURIER:

„Sonnblick-Observatorium
vor Auflösung“

ZugseilüberdieNordwandindieTiefestürzte.DasstärkereTragseil bliebhängen.DieLeitungdesObservatoriumshatsidavonAnfangannid:itzusehr“aufdieSeilbahnver-lassen.Daherhatmansd:ondenganzenSom-merhindurchHeimaterialdurchTrägerhinauf-sd1aifenlassen.sodaßderWintervorrat-schonimSchuppenderWetterstationlagert.DieLebensmittelmüssendie.Wettermadaerfsichwieehundjeselbsthinauitragen.DieTräger,diemanmeistinRauri sengagierte,arbeitenheuteim KaprunerKraftwerk,und diewenigen,dienochverfügbarsind.habenihrePreise.zeitgemäß'erhöht.DasSonnbiids-Observatorium,das,wiewirbereitsberid1te-ten..unterdrüdrendenfinanziellenSorgenleidet.müßtefürjedesKilogrammWare.dasvomTalhinaufgesd:afirwird.1,70STransport-gebührzahlen.DanundasSeilbahnprojektinBrüd1eging.willmaninHinkunitdenTransportaufandereWeiseversuchen.ImnächstenJahrsolleinSchlittendasMaterialzurBergstationbringen.DenSchlittenwill.mananeinemSeilübereinenadistderWetterwartemontierteWindehin-aufziehen.
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Die Trägerkosten allein wurden damals auf 40.000,- Schilling pro Jahr geschätzt. Als
einzigen Ausweg sah man den Bau einer neuen Materialseilbahn, deren Kosten 120.000,-
Schilling betragen würden. Eine Amortisation wäre somit innerhalb von drei Jahren
möglich. Für einen solchen Seilbahnbau aber fehlten noch sämtliche finanziellen
Grundlagen.

Artikel, wie jener von
Dr. Leopold Kletter in der
Beilage DIE WARTE der
Zeitschrift DIE FURCHE
vom 6. August 1949 (Ab-
bildung 5), halfen mit, die
Probleme der Bergwetter-
warten zu aktualisieren
und sie damit publik zu
machen.

ImJahre1783errichtetedieMannheimer
MeteorologischeGesellschaft(SocietasMeteo-
rologia.Paintina)versuchswaisein-West-
50Wenn-"L "* "“-„......undrüstete
siemit einheitlich_könstrniertenmeteoro-
logischenInstrumentenaus.DenBeobad1tern
schriebsiedieEinhaltungfesterBeobad1-
21Uhrvor,Termine,dieand:heutenoch
imKlimadiensr.eingehaltenwerden.Diese

welchergleichzeitigDirektordesWetter-
diensresseinesLandesisr.
DasExekutivkomiteeist dasausü'ben'de
Organdes„Kongresses“.EshatdieDnrd1-
führungderBeschlüssedes„Kongrdses"zu
überwachenunddiesembeijederSitzung
BeridrrüberseineTätigkeitzuermutten.
Dieregionalenmeteor010gisdtenVersamm-
lungensetzensichausdenMitgliederneiner
„Region"zusammen.Insgesamtgibtessechs
meteorologischeRegionen,‘undzwar:
RegionlAfrika,
RegionII Asien,

MarmhérinerUnterndnnungwardererste
gelungmeVersud1eineninternationalen
Werterdienstes,derber nurzwölfJahreAbbildung 5: intaktbliebundschlidilidrden”Zeitereig-R°E?°°HISüdamer1ka, .nissenzumOpferfiel.DieBeobachtungenRCS{°“IVN°‘d'“ndZentralamer1ka,DIE WARTE wurdenin zwölfstarkenBändendem90- RegionV Südwestpazrf1k,(Beilage der Furche): genanntenMannheimerE'phemeri- Rf£’°“_VIEuropa‚ _D W lt 1 t (1 den,gesammelt. Dieregionalenmeteor_ologuäenVersamm-

as 9 par ame“ es Heutewirdfasrdie gesamteErdober-lungentffl€nfallweise,90Oftalsnotwen-Wetterdienstes‚ flacheeinsdsließliduderWeltmeerevon dig,zusammen.Siehabenimwesentlichen
einigenZehntausendWetterstationenbe- d1eAufgabe,fürdieDurchführungderBe-
dedrt,dieaihnäi1iid1and:rndieeinsamstensdili'ßsedes„Kongresse8“in ihrenzustän-
GebietederArktisundAntarktisvorge-digenWerterdienstregionenSorgezutragen.

6.August 1949
(Auszug aus demArtikel)

Besonderer Wert sollte auf Plakat-
werbung gelegt werden. Zunächst
wurde ein schon von früheren Werbe-
aktionen her bekanntes Plakat, das
von J. Streyc entworfen worden war,
zurückgegriffen. S. Schwarz] nahm
seinen Bruder, den Graphiker Walter
Schwarz], zur Hilfe, der eine neue,
aktuellere Beschriftung hinzufügte
(Abbildung 6), dann aber selbst ein
neues Plakat (Abbildung 7) zeichnete,
das später bei allen öffentlichen
Aktionen Verwendung fand. Letzterer
übernahm von diesem Zeitpunkt an,
weiterhin in uneigennütziger Weise,
alle noch auf ihn zukommenden
graphischen Arbeiten (vgl. später z.B.
Konzertplakat, Abbildung 15).

.ng/ä öocöjfeazzz

zu mep&a ‚Der gab am:: ! ofiae
ßeizze Iii_ffé nicbf' m der lage» der: ßzüu'efi

az_fied5fzu eafiaä‘en

SONNBLICK-OBSERVATORIUH;

Abbildung 6:
Werbeplakat vonJ. Streyc
mit neuemAufdruck



90.-91.JahresberichtdesSonnblick-Vereines,1992-1993 83

Die Österreichische Staats-
druckerei half den Initiatoren
ebenfalls. Sie übernahm die
Druckkosten der Plakate. Der
Sonnblick-Verein hatte lediglich
für das Papier aufzukommen.

Abbildung 7:
Neues Plakat von W. Schwarz]
RETTET DAS OBSERVATORIUM
AUF DEM SONNBLICK

S. Schwarz] setzte alle ihm zur Verfügung stehenden Hebel in seinem Bekanntenkreis
in Bewegung, um neue Mitglieder zu werben und Spenden einzutreiben, und dies mit
großem Erfolg. Von L. Binder wurde er darin bestens unterstützt, wie dies aus dem
launigen Brief (Abbildung 8) hervorgeht.

Wien.den?6.°.1°£fl.

S-‘nr'z--.h-°—.-'!e*:'nahm.-1

Anbeihinterlegteich für Sie IhrenBettelb?ieffür die
HitzliederderStaatehühnen. Dawir nochvordenvereinbahrten
Termindanitfertigwurden‚ist esvielleicht nämlich‚denHerrenund
DamendasGeldamnächstenErstenabzuknönfeln.Damitwürdenwiruns
dieErlatecheinangren.WennSie andersdarüberdenken‚an:: ich Ihnen
diesenochübermitteln.nngefährdiezleiehaAnzahlvondenall:e=.
Werbeeehreibenlie'en ebenenbei .
Ich1iinec‘ieIhnenviel Erf-rlr,undtzrüesebestem

(‚%,

7 Abbildung 8:
“aber.Sie die Bilderbeilazc-vonSa.matazkuriergegeben? SChTOIbGI'IL. Binders an

A“C‘*"lie':iv'elt9reesewidmetum:in dennächsten79.131),'igdcnfallsnoch I?T.S' SChW8IZIbei der
diese“heheeinenSeiten!".illendenArtikel. Übersendung der DNCkS&ChGH

für die Staatstheater
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Die Abbildungen 9 und 10 zeigen die ansprechenden und wirkungsvollen „Bettelbriefe“,
wie sie L. Binder nannte, mit dem Zittelhaus auf dem Sonnblick als Untergrund des
Briefpapiers. Diese Aufmachung half mit, die Herzen der Spender aufzuschließen, wobei
der Aufdruck „Sonnblick-Observatorium in Not“ mit dazu beitrug.

. :.‚‘S__,é‚_LJ—vam_..-‚»‚.,.-ca.-M' ’A-‘.___‚......i".£°—r'«h%‚..::—W...»..Mgg...%"' ; -._-Wmu .-_1_‚"

I...." . „' » . _“.,". __—;
‚' ‚»;' . „: __" 35I:,“>. _,„.'-."“ER” {% ‚##-"" **»._._‚..."5“>-"' _.CI-:' - "‚_‚.41.13.2753“;;_.__p — .. es}?!.*. ° “9:„."w.._ “" ‘ -—;: «_»„...fiw ‚K.„ \-
.;‘:.:.>..'

.. ’L:;r-ÜÄ . &*‚..-%.; ":,‚
„res .eR1ufii3—w...N.. ’ ‘ _ .” :, "‘.,"‚_-.'.°‚;Ä‚'N . NZQ{I'"! I" -—.::»‘nen.inSeptember?Ö49?„'"

„_ Boehvorehrtoeli tclioddenRennen!
- 3 ; sub-zMitgliedderStuteeperinThea;or.'g;ilini .

— „ ’"' , ..'; ' . .:lnubein al: nachvorherigeräekepruheandenorrn ! ee— -
‚"”„‚_„" ' ' „““/‘“'? 1oitorn„fniehmitde:Bittean31.Dunendenbei.derm—langden ;

‘2 °""—'mit""“7=ai«f""igii'Äm,»,gv<»ßeSonnblt_ekobvorvntorhnnn191unh.ltun.3.in die.er.höehetointol— ;
" og„\m„.,. \ —l..—«-*ä‘=“‘*$"<m'*—-f nation.annit, at.an:eineJetzt53:13:13.ununterbrochen.re:- .
.. 1 Ob tm“ "“ 1 " ' ' "' nehungmbeit:crüe!bliokeekm. 4

ä%?$ G.;“2,3?“22,2"“°“,’£’„'°‘“"g""°ä*°f‘“°“ _:5 am»sind31.nebendurchraum. zum;unddurch;
sum,„.;,“.23?£„„3m„:=—01:4”„.f"€?!“b.!T„ 6:% unter.211-teteaufdieHotlnaemtnerkengerauchtrealen.indersie): ;
um!-«„D„g„y„„„Ö‚twcm‘„h„AJ.m'nm°;$fam‚„; hun: der-„Sonnblickveninboflmfiot.denen2neek{unfikultur-01»..nump- .
dasWeth „s,:an:;m1555‚f;„ um“,an.-1„.m„'£„_ xenü‘cerderweltu tet.denBetten::unda:.Jareo:gunsuGuneben-n..
mr..„fen„g..4.‚man,am„um„„mb'a“ ,‘i;„;nm_ ‘ tor1u-n‚usichern.1.1.letztennunwohlhertntenSchlagtra.13:11»die
mm ‚m„m. „ 193;‚_Obaném_rap“:"nuJoeb(Ms-). zerstörten;derSeilbahnindiesen891.2".3.3dieIinterberorn.ua;
inderÄq1p.1_‚W; M,“;‚„„„ “ „.(hat;;„23,32‘“. Sunn— indenbeidenletztenJa.-areanoaent..ehor.e.e?z.ertha.to.Uneesunabliebm‘"äia‚ch-fl“.;.du‚_ ,”w ': =“ 323am...L- jetneingrößererßotm__antzebrneluwerden.andie1eiterfuh.mngder
anein-auch.“gm—‚1.1.'u„m„a„w"M g„_;„„t ’ Forea‘mnzonrbeit.".1:dienach.an.ah.roanmeinem. _
St.-„.;. “Hoch“Imémavfloßeener,.der«l.—J..'“ enll':"=& t” 'n A \ "Sinaßu=nlunabei.denHerrendenOrchester.derStaate—}

22:-.ua22„’f.7;‘„„Mt.„12:15:32mm;-;!» zu”:le'äf: op.:inaufVolkeopexbrachtoat::durch„Saunenund5.1'II!COeinen ';
..u'a...-3.1,M ‚g,.‘h sw“;...“.zum.“. '“Whß‘ hät-«htm Betragvon570.4herein{inmrchecnni.t37;50n!).Bmctigtdurch
undman;nrfo13e„w_fi„ß ‘ ‘ eineninner"günstige3rcobnioundinderuebenounnc_.in»onen519

p.;-„„,„„;n b„d..„„,„ü m.wx‚fi.„m voll»‘Iorethndntu€!»die”the.die.».not1tntnman tra!seh
“ zuman..meteorolothund12.1ng‚r,.xu1w;..m ‚g.-„. 808Mrd.».erleuboiehmitm anSiehoranautretenund910zubitt;n‚
zu!-a.Viel.Mm“th ‚„ 3‘thiflnsw0nretuInu-M“4„. denSonnbliohontnman-:: eineneinenBeitritt“°P£°i°2fi“}”t-
Letteluttrizitlteboephiri.sehesiemn„ Jgg,„„g$=„„„.a.g„g.‚— (iind(det£oitigerlad—ethitm920.—).el,erdentl.lhfa;, "n-”“”m .;g'ä;.g„p„q„„‚„„.„cmw„f.;ammm,„i_‚„„„ oder}uroheineeinmaligeSpendein„inetku..tnnllenMse»mu
vielennderv_?rehleun“denhierihrewanna.ler-chesindnochwhatud_ ““ ““‘°°s

InVotumbooten.danken6. reiohnelt:hBeobachtung-rofl:

Abbildung 9: Offizielles Werbeschreiben Abbildung 10: Privater Werbebrief

Auf diese Weise gelang es, allein in der Staatsoper bei Künstlern und Kollegen eine
Spendensumme von mehr als 1.000,- Schilling aufzutreiben. Dies entsprach zweihundert
Jahresbeiträgen ä 5‚- Schilling (heute bei 250,- Schilling, ein äquivalenter Betrag von
50.000,- Schilling!!). Abbildung 11 zeigt noch als Kuriosum einen der Einzelbelege mit
persönlicher Unterschrift L. Binders.

Schilling

richtigerhaltenzuhaben.beed:einighiermit

...... Unteinehrih.
)Iapid.re-DunhuhreihuyneaNrCO"

Abbildung 11: KassenbelegNr. 14 desSonnblick-Vereines mit persönlicher Unterschrift L. Binders
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Persönliche Schreiben an alte Bekannte aus der Mittelschul- und Studentenzeit und
aus seinen Berufskreisen, wobei die eigene Verwandtschaft bei der Werbung Hilfe leistete,
brachten dem Sonnblick-Verein so manche Neuanmeldung und manche Spende. Das „Amt
für Studentenwanderungen“, dem Schwarz] als Reiseführer angehörte, spendete sogar
500,- Schilling, wie dies im Protokoll der Jahreshauptversammlung 1950 (siehe später)
festgehalten ist.
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Abbildung 12:Antwort von Prof. Leopold Gänger ausWaidhofen auf einen der Schnorrerbriefe

Nicht immer stellte sich Erfolg ein. Recht oft wurde das Argument angeführt: „Die
Sache hat freilich den bedauerlichen Haken, daß jeder die Bedeutung des Institutes
einsieht, jeder aber auch erklärt, daß die Erhaltung derart wichtiger Institutionen Sache
des Staates sein muß.“ Dieser Satz ist einem Antwortschreiben eines Freundes aus
Waidhofen/Thaya vom 28. August 1949 entnommen, dessen Männergesangsverein
nichtsdestotrotz eine Spende von 20,- Schilling nach Wien an den Sonnblick-Verein
schickte (vgl. Brief Abbildung 12).
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Sehr großen Eindruck erweckte ein Bildbericht des WIENER KURIER schon früher in
der Wochenendbeilage vom 24. September mit dem Titel „Wissenschafiliche Arbeit in
3000m Höhe“ (Abbildung 13). In seinem Begleitschreiben (vgl. Abbildung 8) bei der
Übersendung der Drucksachen für weitere Werbung, hatte L. Binder darauf aufmerksam
gemacht.

Wiffenfchaftliche Arbeit
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Abbildung 13: WIENER KURIER, „WISSENSCHAFTLICHE ARBEIT IN 3.000M HÖHE“
Bildbeilage vom24.September1949

Schwarzls Einsatz am eigenen Arbeitsplatz, der Staatsoper, gelang es sogar, ein
öffentliches Werbekonzert: „FESTKONZERT zu Gunsten des Sonnblick-Observatorium“
mit dem Orchester und den Solisten der Staatsoper auf die Füße zu stellen. Das Plakat
stammte wieder von seinem Bruder (Abbildung 15).

Am 4. Dezember 1949 traten im Großen Musikvereinssaal unter der Leitung des
Staatsoperndirigenten Rudolf Moralt, Kapazitäten wie Paul Schöfiler, Karl Friedrich,
sowie Magda Gabory auf. Der bekannte Burgschauspieler, Fred Liewehr sprach dazu
einen Prolog von Prof. Rudolf Holzer. Dieser ist im 48. Jahresbericht des Sonnblick-
Vereines für das Jahr 1950abgedruckt und hier wiedergegeben (Abbildung 14).
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Abbildung 15: Plakat vonW. Schwarzl
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Sie alle stellten sich freiwillig in den Dienst der guten Sache. H. v. Ficker hielt die Fest-
rede. Schön ausgeführte Ehrenkarten (Abbildung 16) wurden wichtigen Persönlichkeiten
zugeschickt. An freiwilligen Spenden gingen dabei Beträge bis zu 100,- Schilling ein!

Leider wurde diesmal das Management aus der Hand gegeben. Das führte dazu, daß
das öffentliche Interesse für dieses Konzert und somit der Kartenverkauf in engen
Grenzen blieb. Dies veranlaßte L. Binder und S. Schwarz], noch am Abend Vor dem
Konzert persönlich in der Wiener Innenstadt (Kärntnerstraße usw.) mit eigens hierfür

Propaganda zu machen.

Das Programm des Konzertes lautete:

Prolog

Begrüßungsrede

L. v. Beethoven: 6. Symphonie (Pastorale)

W. A. Mozart: Figaros Hochzeit,

Arie des Cherubin

G. Bizet: Carmen, Blumenarie

Franz Schmidt: Notre Dame, Zwischenspiel

R. Wagner: Die Meistersinger von Nürnberg

Fliedermonolog

C. M. 0. Weber: Euryante, Ouvertüre

Es war ein Programm, das sich sehen lassen
konnte, und eine ausgezeichnete Aufführung.

estkoi:z'efifiir dasSonnblick—Observatorium.Zugun
'stendesSonnblick-ObservatoriumsfindetSonntag.den. Dezember.15.30Uhr.imGroßenMusikvereinssaalei
Pestkonzertstatt.andemFredLiewehr.PaulSchöffler
MagdaGaboryundKarlFriedrichsowiedasOrchester,!
derStaatsopermitwirkenwerdw-_ \ fl .,..

Abbildung 18: DIE PRESSE, Konzertanzeige

Staatsopernkiinstler helfen dem
Sonnblick—Observatorium

Wien, 30.November(WK).Um dem in Not
geratenenSonnblidc-Observatoriummaterielle
Hilfe angedeihenzu lassen,habensich Künst-
ler der Staatsopersowie das Orchesterunter
der Leitung ProfessorRudolf Moralts in un-
eigennützigerWeise für ein Festkonzert im
Großen Musikvereinssaal zur Verfügung ge-
stellt,—dasam Sonntag um 15.30Uhr statt-
findet. Pred Liewehr wird einen von Hofrat
Professor Rudolf Holzer verfaßten Prolog
sprechen,Magda Gabory, Karl Friedrid1 und
Paul Schöfflerwerdenals weitereMitwirkende
genannt.

Abbildung 19: WIENER KURIER,
Anzeige, STAATSOPERNKUNSTLER HELFEN
DEM SONNBLICK- OBSERVATORIUM
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Abbildung 17: Flugzettel,
EINLADUNG ZUM FESTKONZERT

Auch die Medien wurden nicht
ausreichend informiert und hatten die
Bedeutung und den Wert dieses
Konzertes zu gering eingeschätzt. So
brachte z. B. eines der renommiertesten
Blätter DIE PRESSE nur eine
kleingedruckte Anzeige (Abbildung 18).
Eine Ausnahme machte wieder der
WIENER KURIER, der gleichzeitig mit
dem Hinweis auf das Konzert (Abbil-
dung 19) einen ausführlichen Artikel
über die schwierige Versorgungslage
des Sonnblick-Observatoriums mit der
Überschrift „Hochtouristen mit Kohlen-
säcken“ veröffentlichte (Abbildung 20).
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Abbildung 20:
WIENER KURIER
“HOCHTOURISTEN
MIT KOHLENSÄCKEN"
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Eachlehrer Edmund Josef Bendl nahm den Ball auf und initiierte die „Sonnblickaktion der
Österreichischen Kinder“ deren Reinertrag dem Neubau der Seilbahn zugedacht war
(SEILBAHN-FONDS). Er warb in den Schulen mit Vorträgen über die Geschichte und die
Bedeutung des Observatoriums an Hand von Lichtbildern, die ihm L. Binder zur
Verfügung stellte. Für diese Aktionen änderte Walter Schwarz] das Originalplakat etwas
ab (Abbildung 21).
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Als nette Erinnerung an die
Aktivitäten an den Schulen sei hier ein
Auszug aus einer Sammelliste eines
Lehrers der Schule im 10. Bezirk in
der Quellenstraße angeführt (Ab-
bildung 23). Die Schüler spendierten
—,50 Schilling und 1,- Schilling, der
Lehrer 2‚- Schilling. In der Summe
ergaben sich 51,50 Schilling, also auch
wieder zehn Sonnblick-Vereines
J ahresbeiträge.

Abbildung 23:
Spendenliste in einer Schule

im 10.Gemeindebezirk

Der Wiener Stadtschulrat half
kräftig mit. In dessen Namen wurde
bei Schulveranstaltungen öffentlich
für den Sonnblick geworben. So fand
z. B. am 13. Juni 1950 ein Sportfest im
15. Bezirk Wiens statt, wobei der Pro-
grammpunkt V „Österreichs Kinder
retten das Sonnblick-Observatorium“
war (Abbildung 22).

Abbildung 22:
Einladung desStadtschulrates zum
2. Turn- und Sportfest desXV. Bezirkes
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Nun bleibt nur mehr die Frage zu beantworten: Haben sich die Anstrengungen
gelohnt? '

Darüber erfahren wir Näheres aus dem Protokollauszug der Hauptversammlung des
Sonnblick-Vereines vom 16. Mai 1950 und dem XLVIII. Jahresbericht des Sonnblick-
Vereines, 1950, der 1953 erschienen ist. Wir blättern im Protokoll:

Durch eine großangelegte Werbeaktion (7000Werbeschreiben, 1000Plakate) um die sich
Schriflfiihrer L. BINDER außerordentlich bemüht hat, konnte der Mitgliederstand von 280
auf 900 erhöht werden, ferner gingen beachtliche Spenden ein. Der Vorsitzende dankte fiir
die großzügige Unterstützung vor allem dem Kulturamt der Stadt Wien, der GEWISTA
und den österreichischen Bundesbahnen und hob die Werbetätigkeit der Herren Akad.
Maler Walter SCHWARZL und Dr. Siegfried SCHWARZL gebührend hervor; letzterer
hatte sich vor allem in Künstlerkreisen durch persönliche Werbung sehr bemüht und die
Anregung zur Veranstaltung eines Festkonzertes des Staatsopernorchesters unter Prof
M ÖRALT gegeben.

Das Kulturamt der Stadt Wien hatte eine laufende Subvention von 3.000‚- Schilling
bewilligt, GEWISTA und Bundesbahn sorgten für die Anbringung der Plakate in ihren
Bereichen. Der Stand der Mitglieder hatte sich innerhalb eines Jahres mehr als
verdreifacht! Mitgliederbeiträge und Spenden erbrachten, laut Protokoll, zusammen
36.752,16 Schilling! Es ist fast die Summe, die für die jährlichen Versorgungskosten des
Observatoriums eingesetzt war.

Weiter heißt es im Protokoll:

Die Besserung der Finanzlage ermöglicht dem Verein nunmehr die dringlichsten
Anschafi‘ungen und Reparaturen vorzunehmen; auch können wissenschaftliche Arbeiten in
höherem Ausmaß gefördert werden, so die Gletscherneuvermessung durch Dr. TÖLLNER,
die Wärmehaushaltsuntersuchungen durch Dr. SAUBERER und eventuell auch lufielekt-
rische Messungen durch Dr. ISRAEL (Deutschland).

Der Vorsitzende wies schließlich auf eine Aktion der Wiener Schulkinder hin, die durch
Fachlehrer E. BENDL unter dem Motto „Österreichs Kinder retten das Sonnblick-
Öbservatorium“ in höchst anerkennenswefier Weise ins Leben gerufen wurde, mit dem
Ziel, die Mittel zur Erbauung einer Förderseilbahn aufzubringen.

Aufgrund dieser Ergebnisse wurde gleich ein Voranschlag für das kommende Jahr
erstellt, der Ausgaben in der Höhe der Spendeneingänge von 36.000,—Schilling vorsah.
Darunter waren 4.000,- Schilling für den Druck des Jahresberichtes vorgesehen, der
erstmals wieder nach einer Unterbrechung von zwölf Jahren erscheinen konnte.

In diesem Jahresbericht, der zwei Jahres später herauskam, lesen wir noch unter dem
Titel„Vereinsnachrichten“: „In der Hauptversammlung vom 16. Mai 1950konnte berichtet
werden, daß Dank einer großangelegten Werbeaktion, um die sich der Schrifi‘führer
Luitpold Binder außerordentlich bemüht hat ...“ Der Name Schwarzl schien allerdings in
diesem Bericht bewußt oder unbewußt nicht mehr auf.

Weiters ist noch erwähnt, daß die Aktion des Fachlehrers E. Bendl „Kinder retten den
Sonnblick“ bis zur Ausgabe des Berichtes einen Betrag von 30.000,- Schilling einbrachte.

Ihrer Verdienst wegen wurden die beiden Herren Dr. Siegfried Schwarzl und
Fachlehrer E. Bendl in das Kuratorium des Sonnblick-Vereines als Vertreter aus dem
Mitgliederstand gewählt.

Diese Aktionen blieben auch bei den staatlichen Stellen nicht ohne Erfolgt. So wurde
dem Sonnblick-Verein „vom Bundesministerium für Unterricht dankenswerterweise eine
Sonderdotation von 40.000,- Schilling fiir die Winterversorgung 1949/50 bewilligt“, wie es
im Jahresbericht heißt.
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Mit Hilfe dieser fast unerwartet hohen Eingänge (Spenden, Dotation usw.) konnte
endlich an den Bau der neuen Seilbahn geschfitten werden, die jedoch erst 1956 vollendet
wurde.
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Zu erwähnen sei
noch, daß Fachlehrer
E. Bendl, animiert von
der Notwendigkeit die-
ser Hilfsaktionen, ein
Buch über den Sonn-
blick schrieb: DER
SONNBLICK RUFT
(Abbildung 24). Bei der
Jugend fand es sehr
rasche große Verbrei-
tung.

L. Binder würdigte
es in einem kurzen Ab-
schnitt im Sonnblick-
bericht 1950 (Abb. 25).

Abbildung 24: E. Bendl:
DER SONNBLICK RUFT

Zu Ostern 1951 ist im „Pfad“-Verlag. Salz-
burg, ein Buch unter dem Titel „Der Sonn-
blick ruft !“ erschienen. Es stammt aus der
FederdesInitiators der Sonnblickaktionder öster-
reichischenKinder, Edmund Josef Bendl. Wenn
es auch in erster Linie der Jugendaus Dank für
den gezeigtenOpferwillen bei der Hilfsaktion für
unserObservatoriumgewidmetist, so ist es doch
mehr als ein bloßer .Iugendroman.In packenden
Bildern bescbwörtes den Berg und erzählt von
tragischenund heldenhaften Schicksalen derer,
die auf seiner einsamenHöhe treu ihre Pflicht
erfüllen. Es liegt hier der bemerkenswertedich-
terischeVersuch vor, das Wissen um die unver-
gängiichen Werte des Sonnblickobservatoriums
auch in weite Kreise zu tragen, die nicht, aus-
schließlich wissenschaftlicbesInteressemit dem
Hause verbindet. Alle, die den Sonnblick lieben,
ja darüber hinaus alle Freunde der Natur und
unserer Alpenwelt,werden diese Sonnblickerzäh-

lung zur Hand nehmenundmit;Ergrit’t‘enheitlesen.
Für die Mitglieder und Freunde unseres Sonn-
blickvereinserhöhtsich derWert desBuchesnoch
dadurch,daß demBand ein 22Seitenumfassender
Abschnitt angeschlossenist, der einenkurzenund
umfassendengeschichtlichenÜberblick über das
Sonnblickgebietund das Observatoriumgibt. In
der Werbungfür die Ziele unseresVereins wird
uns das Buch wertvolleDienste leisten. Alles in
allem könnenwir demSonnblickbuchunseresKu-
ratoriummitgliedesEdmund Josef Bendl nur
wünschen,es mögezu Nutz und Frommenunseres
Sonnblickobservatoriumsseine Mission erfüllen.
das Wissenum diesehervorragendewissenschaft-
liche Institution und die Begeisterungfür sie in
den Herzen einer kommendenGenerationderart
zu verankern,daß in Hinkunft die Erhaltung des
Observatoriumsals eine Ehrenpflicht des öster-
reichischenVolkesempfundenwird.
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